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eine Zuckerraffinerie wurde auch angelegt. Es entstand auch durch
ihn die erste Porzellanfabrik, die treffliche Erzeugnisse hervor¬
brachte. Aus anderen Ländern zog er Ansiedler ins Land. Württem-
berger und Hessen mußten in Gegenden, die für den Ackerbau,
Holländer in solche, die für'Viehzucht, Pfälzer in die, so für Obst¬
und Gemüsebau geeignet waren, ziehen, und Italiener brachte er
dahin, wo die Seidenzucht gedeihen konnte. Auf seinen Reisen merkte
er sich stets selbst, was den einzelnen Gegenden fehlte und was sich
für sie eignen werde. Zur Förderung von Handel und Verkehr legte
er Kanäle an. Ihm verdanken der Plauensche-, Finow- und Brom¬
berger Kanal ihre Entstehung. Um den überseeischen Handel zu
heben, gründete er eine S e e h a n d l u n g und, um den Kaufleuten
Verkehrserleichterung zu verschaffen, legte er eine B a n k an.

Zwischen Frankfurt a. O. und Oderberg erwarb er durch Ent-
wässerung und Eindeichung über 250000 Morgen (etwa 62000 du)
für den Anbau. Auch den Warthe- und Netzebruch legte er trocken,
so daß auch hier 150000 Morgen (37000 du) anbaufähig wurden.
In diesen Gebieten wurden neue Dörfer gegründet, in die er deutsche
Ansiedler berief, es wurden daselbst Kirchen und Schulen eingerich¬
tet, und in jeder Beziehung sorgte er für das leibliche und geistliche
Wohl der Bewohner. Ganz besonders hat Westpreußen das Wohl¬
wollen des Königs erfahren. Erst 1772 war es au Preußen
gekommen. Es war unter polnischer Herrschaft fast zur Wüste
geworden. Die deutsche Bevölkerung war sehr zusammengeschmol¬
zen und alles geistige Leben bei derselben erloschen. „Mit unend¬
licher Sorgfalt, wie eine treue Mutter, wusch, Bürstete und kleidete
er sein neues Kind und zwang es zu Schule und Ordnung."

Wie sehr er das Finanzwesen in Ordnung hatte, zeigte
sich darin, daß er trotz der großen Kriege und der Ausgaben für
Hebung des Ackerbaues und der Gewerbe bei seinem Tode einen
Staatsschatz von 210 Millionen hiillerließ.

Der Rechtspflege wandte Friedrich nicht weniger Sorg¬
falt zu. Mit berühmten Rechtsgelehrten arbeitete er an der Verbes¬
serung des Nechtswesens, damit die Prozesse schneller geführt
würden und das Volk weniger Kosten zn bezahlen habe. Diese ver¬
besserten Gesetze führen den Namen: Codex Friedericianus, d. h.
Nechtsbuch Friedrichs.

Gegen Ende seiner Negierung ließ er von dem großen Nechts-
lehrer Carmer in deutscher Sprache das „allgemeine preu¬
ßische Landrecht" ausarbeiten, das freilich erst 1794, nach
seinem Tode, fertig und eingeführt wurde. Dieses Landrecht ist das
erste vollständige deutsche Gesetzbuch, das in Deutschland ge¬
schaffen wurde, und bildet noch heute eine Hauptgrundlage für
unser öffentliches Recht.

So war der große König bis zum letzten Atemzuge unablässig
für das Wohl seines Volkes tätig. Am 26. Januar 1786 verschied
sein treuer Waffengefährte Ziethen; ihm folgte der König am
17. August desselben Jahres. Teilweise nach den Ergänzungen z. Sem.-Lcscbuch.


